[image: image1.png]Ex ESF B

EIROPAS SOCIALAIS
FONDS

» LATVIJAS
- UNIVERSITATE

ANNO 1919

EIROPAS SAVIENIBA
IEGULDIJUMS TAVA NAKOTNE






[image: image2.jpg]PROFESIONALAJA IZGLITIBA IESAISTITO







Jeļena Ķipure

Profesionāli orientēti teksti svešvalodu mācību procesā
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/1
Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen!

1. Der Forscher besteht .............. seiner Theorie.

2. ............... diesen Worten folgt, dass die Online-Schule sehr populär ist.

3. Ich zweifle dar............. nicht.

4. Wer möchte .............. diesem Seminar teilnehmen?

5. Du sollst .............. dem Rauchen aufhören.

6. Unsere Reise hängt ............. dem Wetter ab.

7. Ich muss .............. Herrn Müller schreiben.

8. Was können Sie .............. seiner Rede schließen?

9. Wo............. träumst du die ganze Zeit?

10. Ich kann mich immer .............. meinen Freund verlassen.

11. Kannst du mir .............. dem Schreiben des Essays helfen?

12. Die Schüler verabschieden sich ............. der Lehrerin.

13. .............. welchem Thema gehört dieser Text?

14. Wir beginnen den Unterricht ............. dem Lesen des Textes.

15. Das Kind fürchtet sich ............. dem Hund.

16. Wenn die Schüler Fragen haben, wenden sie sich ............ die Lehrerin.

17. Ich beschäftige mich intensiv .............. dieser Frage.

18. Der Tourist sucht .............. den passenden Wörtern.

19. Wo............. denkst du jetzt?

20. Marco entschuldigt sich .............. die Verspätung.

21. Wo.............. besteht unsere Aufgabe?

22. Erinnerst du dich noch .............. die Sommerferien?

23. Der Lehrer achtet dar.............., dass die Schüler die Hausaufgabe machen.

24. Karl kann sich nicht .............. das warme Klima gewöhnen.

25. Wo.............. interessiert ihr euch?

26. Es handelt sich in diesem Text .............. den Umweltschutz.

27. Alle lachten ............... seine Worte.

28. Jede Mutter sorgt ............... ihre Kinder.

29. Die Schüler bewerben sich .............. eine Arbeitsstelle im Sommer.

30. Wir wundern uns .............. sein Benehmen. 
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/2

Ergänze die fehlenden Präpositionen, Artikel, Endungen und Fragen!
1. Wir unterhalten uns ............... .............. Wetter.

2. Karl war es schwer, sich .............. .............. neue Situation anzupassen.

3. Wo............... hälst du mich?

4. Kannst du .............. dein....... Reise berichten?

5. Wor.............. besteht dieses Getränk?

6. Der Gast beschwert sich .............. .............. Direktor .............. .............. schlechte Bedienung.

7. Ich will mich .............. mein....... Tante .............. .............. Hilfe bedanken.

8. Die Eltern möchten sich .............. ............... Lehrerin .............. ............... Leistungen ihres Sohnes informieren.

9. Inge diskutiert .............. ihr........ Freunden .............. .............. Politik.

10. ............... ............... schreibst du?

11. Wo............... muss ich aufhören?

12. Warum nimmst du ............... .............. Gruppenarbeit nicht teil?

13. Was können wir ...................... schließen?

14. Wo.............. forschen die Wissenschaftler in dieser Gegend?

15. Ich habe dich .............. .............. Problem gewarnt.

16. Zweifle ..................... nicht!

17. Wenn du Fragen hast, wende dich .............. dein....... Lehrer!

18. Er besteht immer noch .............. sein....... Meinung.

19. ............... .............. lacht ihr die ganze Zeit?

20. Der Schüler ärgert sich .............. .............. schlechten Noten.
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/3
Setzen Sie die Präpositionen und Artikel/Pronomen ein!

1. Der Herzog X herrschte ............. ........... ganze Land.

2. Sehr lange haben die Gäste .......... ......... lächerliche Situation gelacht.

3. Denken Sie bitte .......... ......... Hauptgedanken des Textes nach!

4. Immer wieder redet sie ......... .......... Problem.

5. Die Wanderer schimpfen ......... .......... schlechte Wetter.

6. Es ist schwer, .......... .......... Sache zu urteilen.

7. Im hohen Alter litt er ......... Einsamkeit.

8. Verstehst du etwas .......... ........ Technik?

9. Herr Müller fürchtet sich .......... ......... Chef.   

10. Der Sohn schämte sich .......... .......... Eltern.

11. Die Sprachkenntnisse dienten Schliemann .......... Erfüllung seines Traums.

12. Die Fußballfans jubeln ........... ........... Erfolg ihrer Mannschaft.

13. ............ .............. Stunde diskutierten die Schüler ......... ......... aktuellsten Probleme.

14. Unsere morgige Fahrt hängt nur .......... Wetter ab.

15. Schreibe alle Wörter .......... .......... Blatt ab!

16. In seiner Theorie geht er ......... ......... Konzeption eines bekannten Philosophen aus.

17. Das gehört .......... Sache nicht.

18. Kommt ihr heute .......... .......... ?

19. Hans übt sich .......... Klavierspielen.

20. Der Philosoph irrte sich ......... ......... Konzeption.

21. Morgen werden wir uns ......... ......... Thema noch mehr vertiefen.

22. Der Prinz verliebte sich ......... ........ schönes Bauermädchen.

23. Hör mal .......... .......... Plauderei auf!

24. Beim Nachtisch begnügte er sich  nur .......... ......... Stück Kuchen.

25. Warum zögert ihr immer noch .......... .......... Entschluss?

26. Er griff ......... ........ Hand.

27. Der junge Mann strebt  .......... .......... Erfüllung seines Traumes.

28. Die Ärzte bemühen sich .......... .......... Jungen.

29. Die Bekannten beneideten Herrn Becker .......... ........... Glück.

30. Du musst .......... .......... Rechte kämpfen.  
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/4

Füllen Sie die Lücken aus!

1. Es ist einigen Menschen sehr schwer, sich ................ neu..... Lebensumstände anzupassen.

2. Die Jugendlichen denken ............... ihr..... Zukunft.

3. Wir erinnern uns ............... ............... letzt..... Wochenende.

4. Herr Müller hält sich ................. sein..... Meinung.

5. Nach der Pause haben wir uns ................ ............... Weg gemacht.

6. Dem Kind fehlt es ............... Liebe.

7. Wirst du ................ Wettbewerb teilnehmen?

8. Wir freuen uns ................. ............... schön..... Wetter.

9. Achten Sie bitte ................... Ihr....... Intonation!

10. Als ich das Buch las, stieß ich plötzlich ..................... interessant....... Fakten.

11. Um schlank zu sein, verzichten viele Mädchen ...................... Süßigkeiten.

12. Kannst du dich ...................... dein....... Freund verlassen?

13. Das Gespräch konzentriert sich ...................... .................... Hauptthema.

14. Wie haben die Eltern ..................... ...................... solch...... Benehmen ihres Sohnes reagiert?

15. Unser Brief bezieht sich ..................... ..................... Schreiben vom 17.02.2009.

16. Viele Jugendlich....... bewerben sich ..................... einig....... Firmen ..................... ..................... Arbeitsstelle. 

17. Was könnt ihr ..................... dies...... Worten schlussfolgern?

18. Der Direktor spricht sich ............. sein....... Stellvertreter aus.

19. Wir verzichten nicht ..................... unser....... Rechte.

20. Zweifelst du ..................... sein....... gut....... Absichten?    
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/5

Füllen Sie die Lücken aus!

1. Alle trauern ................. .................... Verstorbenen.

2. Passt eine gelbe Krawatte ..................... ..................... schwarz....... Anzug?

3. Sie reagierte nicht ..................... mein....... Frage.

4. ..................... litt er denn? ................... Kopfschmerzen.

5. Das Volk leidet ..................... ..................... Diktatur.

6. Warum lachen Sie nicht ..................... mein....... Witze?

7. Jammern Sie nicht .................... ..................... bisschen Zahnschmerzen!

8. Das Verbot gilt ...................... all....... .

9. Ich erschrak ..................... ....................... groß....... Hund.

10.  Er denkt nur ....................... sein....... Arbeit.

11.  ................... wird heute debattiert? ..................... ..................... Umweltschutz.

12.  Bronze besteht ................. Kupfer und Zinn.

13.  Seine Ansichten beruhen ...................... ...................... Irrtum.

14.  ...................... arbeitet er denn gerade? ....................... sein........ Vortrag.

15.  Achten Sie bitte ........................ ....................... Verkehrszeichen!

16.  Unser Abreisetermin hängt ganz ....................... Wetter ab.

17.  Die Sportler treten ...................... ........................ Wettkampf an.

18.  Er schrie .................. voll....... Halse.

19.  Iss doch nicht alles ...................... einmal!

20.  Du bist ..................... ..................... Reihe! 
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/6

Füllen Sie die Lücken aus!

1. Sie hat es mal ..................... gut Glück probiert.

2. Betreten der Baustelle ...................... eigen....... Gefahr!

3. ..................... kann ich mich nicht erinnern.

4. ..................... Groß....... und Ganz....... habe ich die Sache verstanden.

5. Er verließ uns ..................... ..................... Wort des Dankens.

6. Sie wollen also ..................... ander....... Worten sagen, dass wir schuld sind?

7. Sie hatte das Bild ..................... mein Wissen verkauft.

8. Seit seinem Herzinfarkt steht er ..................... ärztlich....... Kontrolle.

9. Diese Sache geht allmählich ..................... mein....... Kräfte.

10.  Also, diese Arbeit ist wirklich ..................... all...... Kritik!

11.  Der Fahrer hätte ..................... ein Haar einen Unfall verursacht. 

12.  ..................... Glück konnte der andere Fahrer noch bremsen.

13.  Die Ware bekommen Sie nur ..................... bar.

14.  Mit einem König möchte ich ..................... nichts in der Welt tauschen.

15.  Die Zuhörer verließen den Raum ..................... Protest.

16.  ..................... Nichtrauchern .................... war er sehr intolerant.

17.  Wir gingen plaudernd ..................... Fluss ..................... .

18.  Das dürfte mein....... Meinung ..................... für heute genügen.

19.  ..................... Kindern .................... verzichten viele Frauen auf eine berufliche Karriere.

20.  Ihr....... krank....... Tochter ...................... kann sie leider nicht mitfahren.     
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/7

Lesen Sie den Text „Das Schulsystem Deutschlands”! 

Das Schulsystem Deutschlands

Zuerst muss ein Kind in Deutschland vier Jahre auf die Grundschule gehen. Nach der vierten Klasse - die meisten Kinder sind dann ca.10-11 Jahre alt - muss der Schüler mit seinen Eltern zusammen eine wichtige Entscheidung treffen. Je nach Leistung und Berufswunsch kann der Schüler für seine weitere Schulzeit zwischen a) der Hauptschule, b) der Realschule oder c) dem Gymnasium wählen. Seit einigen Jahren gibt es noch eine vierte Möglichkeit d) die Gesamtschule. Das hört sich zwar kompliziert an, aber die verschiedenen Schultypen lassen sich einfach erklären.

Hauptschule

Zur Hauptschule gehen meistens die Schüler, denen das Lernen nicht ganz leicht fällt. Mit dem Abschluss der 9. Hauptschulklasse können die Schüler auf eine Berufsschule wechseln, um einen

Facharbeiter- oder Handwerksberuf zu erlernen. Das dauert drei bis vier Jahre. Der "Azubi" (Auszubildende) hat theoretischen Unterricht in der Berufsschule, arbeitet aber auch schon im Betrieb oder in der Firma. Diese Art von Ausbildung nennt man "duales Ausbildungssystem".
Realschule

Wer zur Realschule geht, kann erst ein Jahr später, also nach 10 Jahren, seinen Schulabschluss machen. Er kann danach wie ein Hauptschüler zur Berufsschule gehen oder eine Berufsfachschule besuchen, um einen technischen Beruf oder einen Beruf in der Krankenpflege zu erlernen.

Gymnasium

Gymnasiasten sind in der Regel erst nach 13 Schuljahren fertig, in manchen Bundesländern bereits nach der Jahrgangstufe 12. Schüler können Fächer, die sie besonders interessant finden, als Leistungskurse wählen. In diesen Fächern (je nach Bundesland werden unter anderem Mathematik, Deutsch, Englisch, Biologie, Sport, Musik, Pädagogik, Politik, Kunst, Französisch, Chemie, Philosophie etc. angeboten) haben sie dann mehr Stunden Unterricht pro Woche als die anderen Schüler. Mit ihrem Schulabschluss, dem Abitur, können die Schüler an allen Hochschulen oder Universitäten in Deutschland studieren. Manche Abiturienten wissen oft jedoch nicht gleich, was sie studieren wollen und machen erst einmal eine Lehre bzw. erlernen einen Beruf, genauso wie Haupt- und Realschüler. Um jedoch Arzt oder Lehrer zu werden, muss man in Deutschland auf die Universität gehen und dort ungefähr vier bis fünf Jahre studieren.

Gesamtschule - ein anderer Weg

Seit den 70er Jahren gibt es in den meisten Bundesländern Gesamtschulen. In einer Gesamtschule gehen gute und nicht so gute Schüler gemeinsam in eine Klasse. Mit dem 
ZM/IV/7

Abschluss der 9. bzw. 10. Klasse kann ein Gesamtschüler alle Berufe lernen, die auch Haupt- und Realschülern offen stehen. Wer nach zehn Jahren Gesamtschule weiterhin Interesse am Lernen hat, kann von der Gesamtschule auf ein Gymnasium wechseln, um dort sein Abitur zu machen.
(Text aus: http://www.goethe.de/mmo/priv/92911-STANDARD.pdf)
1. Schreiben Sie Definitionen!

die Grundschule –

die Hauptschule –

die Realschule –

das Gymnasium –

die Gesamtschule –

2. Beantworte die Fragen zum Text!

1. In welchem Alter beginnt die Schule für deutsche Kinder?

2. Welche Entscheidung müssen die Kinder und ihre Eltern nach der Grundschule treffen?

3. Für welche Kinder ist die Hauptschule bestimmt?

ZM/IV/7

4. Welche Möglichkeiten haben die Schüler nach dem Abschluss der Hauptschule?

5. Wodurch unterscheidet sich die Realschule von der Hauptschule?

6. Welche Möglichkeiten bekommen die Schüler in einem Gymnasium?

7. Wie heiβt der Abschluss eines Gymnasiums in Deutschland?

8. Welche Möglichkeiten bekommen die Schüler nach dem Abschluss eines Gymnasiums?

9. Wodurch unterscheidet sich die Gesamtschule von den anderen Schultypen?

10. Worin liegen Unterschiede zwischen dem Schulsystem Deutschlands und dem Schulsystem Lettlands?
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/8
Unterrichtsvorschlag
Handy-Strom aus der Schuhsohle

1. Gruppenarbeit
1.1. – Besprechen Sie in der Gruppe und notieren Sie Ihre Ideen stichwortartig!

• Was heißt für Sie „mobil sein“?

• Was heißt für Sie „unmobil sein“?
• Was ermöglicht Ihnen, mobil zu sein?
• Was stört Sie, mobil zu sein?

• Welche Rolle spielt in Ihrem Leben portable Elektronik?
• Stellen Sie die Liste von Mobilgeräten auf und erklären Sie kurz ihre Funktionen!








der Laptop (-s) 


das Handy (-s) 



1.2. – Präsentieren Sie die Ergebnisse der Gruppenarbeit!

ZM/IV/8
2. Einzelarbeit
2.1. – Lesen Sie den Text „Handy-Strom aus der Schuhsohle“  und erläutern Sie, was Gemeinsames die Mobilgeräte und die Schuhe haben können! 
– Interpretieren Sie die Worte vom Forscher Tom Krupenkin: "Menschen sind sehr starke Energie produzierende Maschinen." !

24.08.2011

Mini-Generator
Handy-Strom aus der Schuhsohle




Schuhsohlen-Generator (Illustration): Energiegewinnung beim Gehen

Strom für Handys, Laptops und Kameras könnte künftig aus der Schuhsohle kommen. Eine neue Technologie soll bis zu zehn Watt pro Fuß liefern - behaupten die Forscher, die bereits eine Firma zur Vermarktung ihrer Erfindung gegründet haben.
Aus Datenschutzgründen wird Ihre IP-Adresse nur dann gespeichert, wenn Sie angemeldeter und eingeloggter Facebook-Nutzer sind. Wenn Sie mehr zum Thema Datenschutz wissen wollen, klicken Sie auf das i.
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Wer oft mit Smartphones oder Laptops unterwegs ist, kennt das Problem: Die Akkus quittieren schon nach wenigen Arbeitsstunden den Dienst. Eine Steckdose ist in solchen Momenten meist nicht in Sicht, und außerdem würde sie den Mobilgeräte-Benutzer reichlich unmobil machen. 

Ein Stromgenerator, der nicht nur tragbar ist, sondern auch so klein, dass er nicht weiter auffällt, wäre enorm hilfreich. Abhilfe versprechen nun zwei US-Forscher, die eine Technologie zur Umwandlung von Bewegungen in Strom vorstellen. Das als "reverse electrowetting" bezeichnete Verfahren könne bis zu 1000 Watt Leistung pro Quadratmeter erbringen, berichten die Wissenschaftler im Fachmagazin "Nature Communications". Es reagiere sowohl auf Vibration als auch auf Druck und sei daher vielseitig einsetzbar. 

Ein solches System ließe sich beispielsweise in die Sohle von Schuhen einbauen, schreiben Tom Krupenkin und Ashley Taylor von der University of Wisconsin-Madison. Ihren Berechnungen zufolge könnte dies einen Ertrag von bis zu zehn Watt pro Fuß liefern - und damit ausreichend Energie, um beispielsweise Handy, Radio oder Laptop zu betreiben. 

ZM/IV/8
Strom aus Tröpfchen 

Die Basis der neuen Technologie bilden zahlreiche Tröpfchen einer leitfähigen Flüssigkeit. Sie liegen zwischen zwei Schichten eines speziell strukturierten Dünnfilms. Bestimmte Bereiche dieses Films sind leitend und dienen als Kontaktfläche. Bei mechanischem Druck oder Vibration bewegen sich die Tröpfchen, und ihre Überlappung mit der Kontaktfläche verändert sich. Wird sie kleiner, fließt ein Teil der normalerweise zwischen Dünnschicht und Tropfen gehaltenen elektrischen Spannung über einen elektrischen Leiter ab. Dieser Strom kann nun zum Betreiben von elektrischen Geräten genutzt werden.

Je höher die Anzahl der aneinandergereihten Tröpfchen, desto höher sei die Stromausbeute, so die Forscher. Ein in die Schuhsohlen integriertes System müsste rund 1000 Tröpfchen umfassen, um rund zehn Watt pro Schuh zu liefern. Übertragen werden könnte der Strom entweder per Kabel oder aber drahtlos per Funkschnittstelle, sagen die Forscher. Im Gegensatz zu herkömmlichen Batterien und Akkus müsse dieses System nicht extra aufgeladen werden. Die Energie werde schon durch normales Gehen konstant nachgeliefert.

"Menschen sind sehr starke Energie produzierende Maschinen", sagt Krupenkin. "Was bisher fehlte, war eine Technologie, mit der sich diese mechanische Energie effektiv in elektrische umwandeln lässt." Solche Systeme existierten bisher fast nur in Großanlagen wie Windkraftwerken oder in winzigen Formaten, etwa als leistungsschwache Umwandler in Uhren. "Was bisher fehlte, ist die Leistung im Wattbereich", sagt Taylor. Diesen für die portable Elektronik benötigten Energiebereich könne das neue System abdecken. 

Marktreif ist die neue Technologie zwar noch nicht, doch an die Vermarktung denken Krupenkin und Taylor offenbar schon jetzt: Sie haben eine Firma namens Instep Nanopower zur Vermarktung ihrer Technologie gegründet und treten dort als Präsident und Vizepräsident auf. Merkwürdig: Im "Nature"-Artikel heißt es, die Autoren hätten keine konkurrierenden finanziellen Interessen angegeben. 

Krupenkin sieht darin jedoch kein Problem. Der "Nature"-Fachartikel drehe sich um das bisher unbekannte Naturphänomen des "reverse electrowetting". Der Firma Instep Nanopower gehe es dagegen vor allem um angewandte Forschung und Produktentwicklung im Bereich der Stromgewinnung durch menschliche Bewegung, erklärte Krupenkin auf Anfrage. "Das ist vollständig getrennt von der Grundlagenforschung über 'reverse electrowettung' und war auch nicht Teil unseres Artikels in 'Nature Communications'." Die Objektivität, Integrität und der Wert der in dem Fachbeitrag vorgestellten Erkenntnisse sei nicht beeinträchtigt. Die "Nature"-Redaktion hat auf Anfrage zunächst keine Stellungnahme abgegeben.

mbe/dapd
http://www.spiegel.de/wissenschaft/technik/0,1518,782168,00.html

ZM/IV/8
2.2. Partnerarbeit 
– Merken Sie sich!

„reverse electrowetting“ (engl.)

das Elektrowetting = die Elektrobenetzung  

reverse =  invers, umgekehrt (dt.)

Mit Elektrokapillarität oder Elektrobenetzung (englisch electrowetting) wird das physikalische Phänomen bezeichnet, bei dem ein elektrisches Feld durch Veränderung der Oberflächenspannung einer Flüssigkeit dazu führt, dass die Flüssigkeit den einen Gegenstand stärker benetzt.

http://de.wikipedia.org/wiki/Elektrobenetzung
· Arbeiten Sie mit dem Wörterbuch! Präzisieren Sie die Bedeutung der Wörter und Wortgruppen!

die Vermarktung (einer Erfindung)

den Dienst quittieren

der Dünnfilm = die Dünnschicht

leitfähig

leitfähige Flüssigkeit

die Überlappung

die Funkschnittstelle

das Windkraftwerk

marktfrei sein

der Fachbeitrag

2.2. Partnerarbeit
– Finden Sie die entsprechende Definition! Präzisieren Sie die Aussprache der Wörter! Achten Sie auf die Rechtschreibung der Wörter!  
ZM/IV/8
das Handy 
kleiner, tragbarer Personalcomputer im Format eines Buches 

das Radio
Mobiltelefon, das mehr Computerfunktionalität und 

-konnektivität als ein gewöhnliches Mobiltelefon zur Verfügung stellt

der E-Book-Reader

handliches, schnurloses Funktelefon
(das E-Book-Lesegerät)  

der Laptop 
kleine Schallwandler, die an oder in den Ohren getragen werden 

das Notebook 
das Rundfunkgerät

die Kamera
kleiner, tragbarer Personalcomputer

das Smartphone 
tragbares digitales Medienabspiel- und -wiedergabegerät

das Headphone
für die Darstellung elektronisch gespeicherter Buchinhalte 
(die Kopfhörer)
eingerichtetes tragbares Gerät
der iPod
Aufnahmegerät für Filmaufnahmen

das iPhone
globales Navigationssatellitensystem zur Positionsbestimmung und Zeitmessung 

der Radiorekorder 
tragbares Medienabspielgerät, das neben Audiodateien andere Medieninhalte wie Videos, Bilder und Text nicht nur speichern, sondern auch wiedergeben kann

das GPS 
Smartphone, das über einen Medienspieler verfügt und weitgehend über den Bildschirm gesteuert wird

der Media-Player
tragbares Audiogerät mit Wiedergabe- und Aufnahmefunktion
ZM/IV/8
3. Einzelarbeit
3.1. – Lesen sie den Text und unterstreichen Sie die Wörter und Wortgruppen, die zum thematischen Bereich „Elektronik/Elektrotechnik“ gehören!

3.2. – Streichen Sie aus der folgenden Wortliste die Wörter und Wortgruppen weg, die zum thematischen Bereich „Elektronik/Elektrotechnik“  nicht passen!

der Strom, das Handy (-s), stromaufwärts, der Laptop (-s), die Kamera (-s), 10 Watt liefern, ein Strom von Tränen, das Smartphone (-s), der Akku (-s), die Steckdose, der Stromer, das Mobilgerät, der Stromgenerator, 1000 Watt Leistung erbringen, elektrische Energie, der Schuh (-e), das Radio, leitfähige Flüssigkeit, die Kontaktfläche, die elektrische Spannung, der elektrische Leiter, das elektrische Gerät (-e), stromern, die Stromausbeute, das Kabel (=), drahtlos, die Funkschnittstelle, die Batterie (-n), die Ufer des Stroms, aufladen, Energie liefern, Energie umwandeln, leistungsschwach, der Artikel, portable Elektronik, der Energiebereich, der Strom der Zeit, der Wattbereich, die Stromgewinnung 
3.3. Partnerarbeit 

– Merken Sie sich die Mehrdeutigkeit des Wortes „der Strom (Ströme)“ !

1. der Strom --- großer Fluss
2. der Strom --- in großen Mengen fließende Flüssigkeit
3. der Strom --- sich langsam in eine Richtung fortbewegende Menge (gewöhnlich von Menschen)

4. der Strom --- die Strömung
5. der Strom --- fließende Elektrizität, elektrische Energie  
·  Bilden Sie Beispielsätze mit jeder der möglichen Bedeutungen des Wortes „Strom“!

·  In welcher Bedeutung wird das wort „Strom“ im Text gebraucht?
·  Merken Sie sich!

der Strom fällt aus

der Strom ist gesperrt

auf (dem) Strom kochen

der Strom fließt

den Strom hochdrehen

den Strom aus der Leitung nehmen

den Strom einschließen

viel Strom verbrauchen

Wasserkraft in Strom verwandeln

mit Strom heizen

unter Strom stehen 

ZM/IV/8
3.4. Partnerarbeit 
– Lesen Sie die Liste von zusammengesetzten Wörtern mit dem Lexem „Strom“ und finden / unterstreichen Sie die Wörter, die auf das Textproblem bezogen werden können! Begründen Sie Ihre Wahl!

die Stromabnahme, der Stromabnehmer, die Stromabschaltung, der Stromausfall, die Stromeinsparung, die Stromentnahme, das Stromkabel, der Stromerzeuger, stromführend, stromintensiv, die Stromkosten, der Stromkreis, stromlos, die Strommenge, der Strommesser, das Stromnetz, der Strompreis, die Stromquelle, die Stromrechnung,  der Stromrichter, die Stromschwankung, die Stromsperre, die Stromspitze, die Stromstärke, der Stromstoß, der Stromsünder, der Stromverbrauch, der Stromverlust, die Stromversorgung, der Stromverstärker, der Stromzähler, die Stromzufuhr

4. Gruppenarbeit 

4.1. – Schreiben Sie die Stichwörter / Stichworte des Textes heraus!

4.2. – Stellen Sie sich vor, dass die Forscher Tom Krupenkin und Ashley Taylor ein Interview über ihre Erfindung geben. Präsentieren Sie das Interview! Halten Sie sich dabei an die herausgeschriebenen Stichwörter / Stichworte und an den Textinhalt!

5. Partnerarbeit
– Stellen Sie sich vor, dass Sie die Forscher Tom Krupenkin und Ashley Taylor sind und die Vermarktung ihrer Erfindung beginnen! Machen Sie eine Werbung für Ihre Erfindung! (Die Form der Werbung wählen Sie selbst aus.) Präsentieren Sie Ihre Erfindung!

ZM/IV/8
6. Sprachliche Weiterarbeit
6.1. Grammatik (Rektion der Verben)

– Setzen Sie die entsprechenden Präpositionen ein!
• Ein solches System ließe sich beispielsweise ..... die Sohle von Schuhen einbauen, schreiben Tom Krupenkin und Ashley Taylor von der University of Wisconsin-Madison.
• Dieser Strom kann nun ..... Betreiben von elektrischen Geräten genutzt werden.

• Im Gegensatz ..... herkömmlichen Batterien und Akkus müsse dieses System nicht extra aufgeladen werden.
• Marktreif ist die neue Technologie zwar noch nicht, doch an ..... Vermarktung denken Krupenkin und Taylor offenbar schon jetzt.

• Der "Nature"-Fachartikel drehe sich ..... das bisher unbekannte Naturphänomen des "reverse electrowetting".
• Der Firma Instep Nanopower gehe es dagegen vor allem ..... angewandte Forschung und Produktentwicklung im Bereich der Stromgewinnung durch menschliche Bewegung, erklärte Krupenkin auf Anfrage.
· Merken Sie sich die Rektion der Verben!

einbauen in Akk

nutzen zu D

im Gegensatz zu D

denken an Akk

sich drehen um Akk

es geht um Akk

– Erinnern Sie sich an die Rektion anderer Verben! Setzen Sie die Präpositionen und Artikel/Pronomen ein!
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Setzen Sie die Präpositionen und Artikel/Pronomen/Endungen ein!

1. Bist du ........................... dein..... Arbeit zufrieden?

2. Das Land ist arm ........................ Bodenschätzen.

3. Ich bin gut ...................... ihm bekannt.

4. Er ist ...................... alle..... beliebt.

5. Sie ist ........................ Abreise entschlossen.

6. Bist du ....................... dein..... Arbeit fertig?

7. Der Brief ist wichtig ....................... mich.

8. Er ist verliebt ....................... ein..... Blondine.

9. Der Vater ist stolz ...................... sein...... erfolgreichen Sohn.

10.  Das Land ist reich ...................... Kohlevorkommen.

11.  Deine Arbeit ist ...................... ihr..... Arbeit nicht vergleichbar.

12.  Er ist ..................... jedermann misstrauisch.

13.  Ist er traurig ......................... sein...... Misserfolg?

14.  Ist dieses Buch ..................... unser..... Unterricht geeignet?

15.  Wir sind froh ......................... dein..... Erfolg.

16.  Sie ist ........................ alle..... Leuten freundlich.

17.  Wir sind ....................... das rasche Ende der Konferenz erstaunt.

18.  Der Mann ist ...................... jed...... Tat fähig. 

19.  Die Jugendlichen denken ...................... ihr...... Zukunft.

20.  Es ist einigen Menschen schwer, sich ....................... neu...... 
Lebensumstände anzupassen.
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ZM/IV/10
Präsens

Setzen Sie die korrekte Verbform im Präsens ein!
1. Er ..................... eine schwere Tasche (tragen). 2. Wir .................. lieber ein Taxi (nehmen). 3. Ich ..................... dir diese Suppe (empfehlen). 4. Wer .................... hier Deutsch? (sprechen) 5. Es .................... mir Leid (tun). 6. Die Kinder ..................... oft Teller und Gläser (zerbrechen). 7. ..................... ihr den See nicht? (sehen) 8. Wer .................... die Wäsche in eurer Familie? (waschen) 9. Warum .................... du so schnell die neuen Wörter? (vergessen) 10. Die Studenten ................... viel (lesen). 11. Ich ..................... nicht viel (wissen). 12. Es ................... kalt (werden). 13. Er .................... mit Tempo 100 (fahren). 14. Das Mädchen ..................... den Ball gegen die Wand (werfen). 15. Ich ................... es gern (tun). 16. Wann .................. du 20? (werden) 17. .................... du, wann der Zug kommt? (wissen) 18. Die Kinder ..................... schläfrig (werden). 19. Die Lehrerin ..................... nichts davon (wissen). 20. Was .................... du gewöhnlich am Morgen? (essen)  

[image: image15.png]E. ESF

4 ATVI AS PROFESIONALAJA 1ZGLITIBA IESAISTITO
N UNIVERSITATE

ANNO 1919

EIROPAS SAVIENIBA|

IEGULDIJUMS TAVA NAKOTNE





ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/11
Modalverben
Setzen Sie die Modalverben ein!
1. Meine Mutter hat viel zu tun, ich ............... ihr helfen. 2. Fährt Inge in die Stadt? – Ja, sie ............... ein Buch kaufen. 3. Peter hat Zahnschmerzen. Er ..................... zum Arzt. 4. Hat der Arzt gesagt, du .................... viel Obst und Gemüse essen? 5. ..................... Sie Deutsch? – Ja, ich ..................... Deutsch. 6. ..................... ihr dieses Wort verstehen? 7. Herr Doktor, ..................... ich wieder Ski laufen? – Ja, Herr Neumann, Sie ................... wieder Ski laufen. 8. Er ...................... heute zu einem Theaterstück von Schiller gehen. 9. Wo ..................... deine Kinder studieren? 10. ..................... du lieber Mineralwasser oder Saft? 11. Um Deutsch zu ....................., ..................... man jeden Tag fleißig lernen. 12. Geht die Mutter ins Geschäft? – Ja, sie ................... Einkäufe für die Familie machen. 13. Habt ihr den Text gelesen? – Welchen Text ..................... wir lesen? 14. Was ..................... Hans? – Er ..................... Hockey spielen. 15. .............. ich Sie fragen?  - Ja, wie ..................... ich Ihnen helfen? 16. Die Studenten ..................... viel selbstständig arbeiten. 17. ..................... du ein Stück Kuchen essen? 18. Ingrid ...................... Krankenschwester werden. 18. Jens ...................... Pralinen sehr. Er ..................... aber viel Pralinen nicht essen. 19. Was ..................... ihr für den Abend vorbereiten? – Wir ..................... Lieder singen. 20. Ich  ..................... lieber Literatur studieren.   
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Modalverben
Übersetzen Sie ins Deutsche!

1. Šeit mēs varam pasūtīt picu.

2. Šeit nedrīkst skaļi runāt.

3. Šodien man jāiet uz universitāti.

4. Zēns grib spēlēt ģitāru.

5. Manai māsai garšo ķiršu torte.

6. Vai tu vari nosaukt savu telefona numuru?
.....
7. Vai mēs drīkstam ienākt?

8. Vai Jūs gribat izlasīt šo grāmatu?

9. Vakarā jums ir jāpilda mājas darbi.

10. Nodarbībās mēs drīkstam runāt tikai vāciski.
.....
11. Klarai patīk šī dziedātāja.

12. Vai mēs drīkstam paskatīties televizoru?

…..

13. Vai Jūs gribētu palikt šeit?

14. Ko tu gribi?

15. Vai jūs varat pareizi uzrakstīt šo vārdu?
.....
16. Skolotāja saka, ka mums ir jāizlabo mūsu kļūdas.

…..

17. Līdz universitātei ir jābrauc ar autobusu.

…..

18. Bērni ir slimi, viņi nedrīkst ēst saldējumu.
ZM/IV/12
19. Tev ir jāiet uz mājām.

20. Vai tu negribētu parunāt ar savu draugu?
......
21. Viņam nav grāmatas, viņš drīkst paņemt manu grāmatu.

…..

22. „Vai man ir jāraksta tālāk?” – Pēteris jautā skolotājai.

…..

23. Brīvdienās bērni gribētu apmeklēt savus vecvecākus.

…..

24. Starpbrīdī skolēni drīkst iziet ārā.
......
25. Visiem bērniem garšo sula.
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ZM/IV/13
Modalverben
Übersetzen Sie ins Deutsche !

1. Vai es drīkstu pajautāt?

2. Kā var pārtulkot šo vārdu?

3. Vai tu vari man palīdzēt?

4. Jā, es varu tev palīdzēt, bet es vispirms gribu pabeigt pildīt mājas uzdevumus.
5. Man ir jāiet uz veikalu un jānopērk piens un maize.
6. Vai Jums garšo kafija?
7. Mums ir jābrauc uz dzelzceļa staciju, bet jums ir jāiepako koferi.
8. Kad mums ir jāmazgā veļa? Šodien vai rīt? 
9. Ko jūs gribat darīt brīvdienās?
10. Vai es drīkstu aizvērt logu?
11. Tu vari pārtulkot šo tekstu bez vārdnīcas.
12. Viņš gribētu kļūt par ārstu.
13. Viņai šis cilvēks nepatīk.
14. Bērniem garšo saldējums.
15.  Vai tu gribi paskatīties televizoru? 
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ZM/IV/14
Reflexive Verben
Setzen Sie die korrekte Verbform im Präsens ein!

1. Ich ............... ................. vor meinem Freund. (sich bedanken) 2. Neben dem Hotel ..................... .................... ein kleines Cafe. (sich befinden) 3. Er ..................... ..................... sehr, weil er im Lotto gewonnen hat. (sich freuen) 4. Die Kinder ..................... ..................... schnell ..................... und gehen in die Schule. (sich anziehen) 5. Ich ..................... ....................., weil die Haustür wieder offen ist. (sich ärgern) 6. Wir ..................... ....................... mit der deutschen Literatur. (sich beschäftigen) 7.  ..................... ihr ...................... im Unterricht nicht? (sich langweilen) 8. Morgen ..................... du ..................... mit ihm am Hauptbahnhof.  (sich treffen) 9. Die Studenten ..................... ..................... mit Gästen aus Deutschland. (sich unterhalten) 10. Ich ..................... ..................... die Jazz-Musik per Radio ..................... . (sich anhören) 11. Wir ..................... ..................... sehr deutlich an unser erstes Treffen. (sich erinnern) 12. Ich sehe, du ..................... ..................... vor der Kontrollarbeit ganz sicher. (sich fühlen) 13.  Meine Mutter ..................... ..................... gern mit unseren Nachbarn. (sich unterhalten) 14. Die Geschwister ..................... ..................... in der letzten Zeit nicht besonders gut. (sich verstehen) 15. Immer ..................... du .....................  seltsame Geschichten ..................... . (sich ausdenken) 16. Ihr ..................... ..................... das Problem zu einfach ..................... . (sich vorstellen) 17. Ich ..................... ...................... seine Autonummer. (sich merken). 18. Der Student ..................... ..................... um ein Stipendium. (sich bemühen). 19. Die Eltern ..................... ..................... über die Noten ihrer Tochter. (sich wundern) 20. ..................... du ...................... nicht nach dem Unterricht? (sich erholen) 21. ..................... Sie ..................... bei dieser Arbeit! (sich setzen) 22. Wer ..................... ...................... um diese Arbeitsstelle? (sich bewerben) 23. Wir müssen ..................... bei unseren Nachbarn ..................... . (sich entschuldigen) 24. Meine Freundin ..................... ..................... über meine Verspätung. (sich ärgern) 25. Vor dem Essen ..................... ihr .................... ..................... . (sich umziehen)   
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ZM/IV/15
Reflexive Verben
Übersetzen Sie ins Deutsche !

1. Zēns interesējas par sportu.

2. Vai tu steidzies uz mājām?

3. Mēs atceramies jaunus vārdus.
.....................................
4. Kā tu jūties?

5. Es interesējos par studijām Daugavpils Universitātē.

..................................

6. Bērni mazgājas katru dienu.

7. Es nodarbojos ar zīmēšanu.

8. Kur mums ir jāapsēžas?

9. Tagad jūs varat atpūsties.

10.  Brīvdienās es gatavojos kontroldarbam.

.........................................

11. Jūs priecājaties par labām atzīmēm.

.........................................

12.  Es lasu avīzi un piezīmēju jaunu informāciju.

............................................

13. Studenti klausās tekstu un atbild uz jautājumiem.

..........................................

14.  Kad jūs tiekaties ar jūsu draugiem?

...........................................

15. Vai tu gribi paskatīties šo filmu?

.......................................

16.  Pirms ēšanas mēs mazgājam rokas.

..........................................

ZM/IV/15
17.  Es nevaru iedomāties mūsu tikšanos.

..............................................

18.  Mana māsa dusmojas par mani.

.............................................

19.  Cilvēki ātri pierod pie labas dzīves.

...............................................

20.  Ar ko tu sarunājies? 
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ZM/IV/16
Unterrichtsvorschlag
Der Banker, der Geld verschenkt 

1. Einzelarbeit
– Lesen Sie den Text „Der Banker, der Geld verschenkt“!

ZM/IV/16
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habe mich immer dagegen ~§*‘@§'ﬂ";’
gewehrt, von der Presse s
Robin Hood gepannt zu Meldung au
werden.

Robin Hood ritt durch den Sherwood
Forest, fiir eine gerechtere Welt: Er
nahm von den Reichen und gab den Ar-
men. Hans-Jiirgen P. ritt nicht und .trug
auf dem Kopf auch keinen Filzhut mit

Feder™, wie der Richter, ein leichtes |
Lacheln im rot gebrannten Gesicht, fest- |

stells. Nicht eindeutig feststelibar sei,
warum der 48-jahrige Familienvater |
nahm und gab: fast 1,9 Millionen. 1

Diese Summe hat P. wahrend seiner |
letzten drei Jahre als stellvertretender |
Leiter einer Bielefelder Sparkassen-Fi-
liale umverteilt; er bewilligte armen
Schluckern Kredite, ohne grofie Aus-
sicht auf Riickzahlung, und zapfte dann
Geld von den prallen Konten vermo-
gender Kunden ab, um es den Minus-
kandidaten zuzuschustern. Deshalb trigt
P:s Gerechtigkeit nun statt Federhut das
Aktenzeichen 1774/99 — Anklage wegen
Untreue, Urkundenfalschung, Betrug
und Computerbetrug in 139 Fallen.

Der Angeklagte ist seltsam ruhig, sein
Iinker Fuf im blanken Schuh wippt ein
wenig, sein Zeigefinger hilt die Schisfe.
Er sagt im Prozess nur das Notigste, lsst
den Staatsanwalf, einen zappeligen
Schnellredner wie Dieter Thomas Heck,
eine halbe Stunde die Anklagepunkte
herunterrasseln, um schlieflich ein paar
karge Satze hervorzupressen, etwa . Die
Vorwiirfe treffen zu“ oder ,.Ich mochte

mich der Verteidigung anschiiefen® und

zuletzt _Ich nebme das Urteil an®. Er

pflichtbewusster  Ange-

| Stimme liest sogar ein Anflug vor Trotz,
| trotz Reueeingestandnis.

Sicher habe er geahnt, dass es man-

chem nicht gelingen wiirde, die Schul-

| den auszugleichen. BloB war es da be-

reits zu spat fiir die Wahrheit. Zudem

fiel niemandem — nicht einmal den be-

verschob . er 580000
Mark auf das Konto ek

bellebt bei
X n GrofiFo-

s der ,Bild*

trogenen Kunden selbst
— sein eigenmichtiges
Umverteilumgssystem auf,
das kein System war,
sondern Chaos. Erst eine
interne Pritfung brachte
die Manipulationen ans
Licht. Viel mehr sast P.
nicht, lachelt allenfalls
gequalt, wenn der Rich-
ter seine Scherze macht:
Hatten Sie micht gleich
. eine Million abheben
und die der Bahnhofs-
mission vor die Tir le-
gen kénnen?

Am Ende ist Schluss
mit lustig, P. wird za drei

glaube Ihnen, dass Sie den Menschen
helfen wollten™, so der Richter in seiner
Urteilsbegrilndung, ,,Sie haben nur ei-
nen geringen Teil der Summe, maximal
25000 Mark, fir sich verwendet. Aber
mit Robin Hood hat das nichts zu tun,
schon weil Sie das Vertrauen Threr Kun-

blemkunden immer tiefer in die Ver-
schuldung getrieben haben. “ Allerdings
habe ihm die Sparkasse die Schicbereien
leicht gemacht.

P. schlenkert aus dem Saal, Arme und
Beine raumgreifend von sich werfend,
wahrend er in seinem Mundwinkel ei-
nen Schnalzer explodieren lasst. Er geht

Jahren Freiheitsstrafe verdonnert. ,,Ich |

den missbraucht und viele Threr Pro- ‘

Robin Hood“ fiir arme Kunden.
Filialleiter unterschiug 4.5 Mio

Fallen. Der Schwindel
flcg aui, ols HonsJar
gen P. versetz{ wurde. In
gen Yernehmungen ge
stand er Es
fur mich, ich hatte ein-

Ex-Banker Hans-Jargen P.

nicht ab wie ein Verurteilter, er schrei-
tet eine Showtreppe hinunter. Dann

| trinkt er einen Schiuck Kaffee, den ithm

seine Frau im Thermoskannenbecher
hinhalt, findet zu alter Form zuriick und
seine Sprache wieder.

Wie gut, dass das vorbei sei, jetzt
miisse er vorwarts schauen, auch wenn
der Zivilprozess noch ausstehe und die
Sparkasse vielleicht mit den Regress-
anspriichen durchkomme, na ja, hillt
alles nichts. Guckt dabei so jovial iiber
seinen Schnauzer hinweg, so ungehener
rechtschaffen und nett, dass man ihm
auf Anhieb alles anvertrauen mochte:
die eigenen Note, die EC-Karte, das
Sparbuch. Versteht, war-
um seine Kunden ihm
Blankounterschriften leis-
teten, nie an seinen Emp-
fehlungen, Zweit- und
Drittkonten einzurichten,
zweifelten. 30 Jahre warer
bei der Sparkasse, schon
als Lehrling fiir 200 Mark
pro Monat, angestofen
von den Eltern, da, Sohn,
hast du eine sichere Sache.
Stieg auf, wurde von allen
als sehr erfolgreicher, sehr
kluger Kollege geschatzt.

Dann das. Die Wirk-
lichkeit wechselte iiberra-
schend die Richtung. War-
um? _Ich verstehe mich
teilweise selbst nicht*, sagt
P. Irgendwann sei thm die
Geschichte einfach aus dem
Ruder gelaufen, weil er
schiecht , Nein sagen kann®.
So gab er jedem seine
Chance, als habe er einen
ganzen Sack voll Moglich-
keiten zu verschenken. Ei-
2 nige hatten sich auch tat-
sachlich wieder berappelt.
nachdem er noch mal 15000
draufpackte. Einer tirki-
schen Familie gewahrte er Kredite iiber
680000 Mark — bei einem Eimkommen
von 2000 Mark. _Bei den Tiirken®, sei
seine Erfahrung, ,.gilt das Wort noch.”

P. bedauert, dass es immer nur ums
Geld geht, ,daran wird heute alles ge-
messen, alles”. Klar, seine Verachtung
fiirs Geld, ausgerechnet bei ihm, einem
Banker, das sei natiirlich eine Ironie
des Lebens. Dennoch lasse er sich nicht

wear picht

| daran hindern, einem armen Schwein

was zuzastecken, egal, ob der’s versau-
fe. ,Ich gebe doch nicht Leistung fiir
Leistung®, sagt P., ,schlieflich spende
ich der Krebshilfe doch nicht deshalb
Geld, um selbst keinen Krebs zu be-
kommen.* Awvscara Rosaax:




(aus: Der Spiegel, 25/2001, S. 69)
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2. Frontalunterricht 
2.1. – Beantworten Sie die Fragen! 
  - Erläutern Sie die Vorgeschichte des Artikels?

- Womit endet die Geschichte?

- Wie trifft der Titel den Inhalt des Artikels?

  - Warum hat die Autorin ihrem Artikel diesen Titel gegeben?

   - Welche Informationen gibt der Artikel wieder?

   - Wie steht die Autorin zu dem im Text aufgeworfenen Problem? Was  

      weist darauf hin? Begründen Sie!

   - Was können Sie über den Stil des Artikels sagen? Was lässt sich daraus   schließen?

2.2. – Erläutern Sie, in welchem Zusammenhang diese Namen bzw. Begriffe im Text vorkommen!

Richter Schmitz



die Verschuldung

Hans Jürgen P.



vermögende Kunden

Robin Hood




die Schiebereien

die Umverteilung



die Bahnhofsmission

arme Kunden




die Kollegen

das Urteil




weiches Herz

die Chance




der Lehrling

das arme Schwein
3. Partnerarbeit
3.1. – Lesen Sie den Text und stellen Sie eine Wortliste zum thematischen Bereich „Jurasprache“ zusammen! Präsentieren Sie die Lexik zum thematischen Bereich „Jurasprache“!

ZM/IV/16
3.2. – Prüfen Sie sich!
Rechtssprache/Jurasprache



der Richter






die Verteidigung



der Staatsanwalt





das Urteil



der Angeklagte





das Urteil annehmen


das Aktenzeichen





das Reueeingeständnis



die Anklage wegen G




der Verurteilte




die Urkundenfälschung




die Urteilsbegründung



der Betrug






der Zivilprozess



der Prozess






der Regressanspruch



der Anklagepunkt (-e)




die Freiheitsstrafe

      

der Vorwurf






3.3. – Stellen Sie eine Wortliste zum thematischen Bereich „Bankwesen“ zusammen! Präsentieren Sie die Lexik zum thematischen Bereich „Bankwesen“!
3.4. – Prüfen Sie sich!
Bankwesen 

der Filialleiter





die Blankounterschrift

der Banker






ein Konto einrichten

die Summe






Kredite gewähren/geben

die Sparkasse





vom Konto abbuchen

Geld umverteilen




das Sparbuch

j-m Kredite bewilligen




die Verschuldung

der Kredit (-e)





j-n in die Verschuldung treiben

die Rückzahlung




ein geringer Teil der Summe

Geld vom Konto abheben



die betrogenen Kunden

das Konto (-en, -s, -ti)




die Schulden ausgleichen

vermögende Kunden




der Minuskandidat
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3.5. – Stellen Sie eine Wortliste mit umgangssprachlicher und familiärer Lexik zusammen! Präsentieren Sie Ihre Wortliste!
3.6. – Prüfen Sie sich!
Umgangssprachliche/familiäre Lexik 

armer Schlucker


versaufen

Geld zapfen


Klumpen kneten

j-m Geld abzapfen


etw. hervorpressen

j-m Geld zuschustern


der Schnauzer

j-n zur Strafe verdonnern

die Schieberei (-en)

sich berappen

das arme Schwein

j-m etw. zustecken

3.7. – Stellen Sie eine Liste mit idiomatischen und festen Wendungen zusammen! Präsentieren Sie Ihre Wortliste!
3.8. – Prüfen Sie sich!

Feste/idiomatische Wendungen 

j-m eine Antwort servieren

ohne Aussicht auf etw. 

das Aktenzeichen tragen

etw. ans Licht bringen

j-n in die Verschuldung treiben

auf Anhieb

aus dem Ruder laufen

j-m eine Chance geben

Leistung für Leistung geben
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4. Partnerarbeit
– Üben Sie die in der Aufgabe 3 aufgelistete Lexik!
Jurasprache
Füllen Sie die Lücken aus! 
Finden Sie die richtige Variante im Buchstabensalat!

1. Der ______________ ist seltsam ruhig, sein linker Fuß im Blanken Schuh wippt ein wenig.

· Urterteilver

Terlialfilleit


Klagangete

2. In seiner Stimme liegt sogar ein Anflug von Trotz, trotz ________________ .

· Nisreuetändeinges

Schungurfälenkund
Enmationnilapu

3. Viel mehr sagt P. nicht, lächelt allenfalls gequält, wenn der ____________ seine Scherze macht.

· Erritch

Endnuk

Aruf

4. Am Ende ist Schluss mit lustig, P. wird zu drei Jahren ______________ verdonnert.

· Schtenunrifter

Fefreitrastheits

Enschiereibe

5. „Ich glaube Ihnen, dass Sie den Menschen helfen wollten“, so sagte der Richter in Seiner _________________ .

· Ungverschuld

Ungverditel

Ungurründteilsbeg

6. Es muss noch der _________________ ausstehen und die Sparkasse vielleicht mit den _________________ durchkommen.

· Cheregprüressans
Esszirozpvil

Ensparkas

Ugbert

7. Deshalb trägt P.s ________________ nun statt Federhut das ______________ 1774/99.

· Urteilverter
Keitgetigrech
Chenakzeiten
Enmationnilapu

8. „Ich möchte mich der _________________ anschließen“ und zuletzt „Ich nehme das _____________ an“.

· Eiltur
Terlialfilleit

Endnuk
Ungverditeig

9.Er sagt im Prozess nur das Nötigste, lässt den ______________ eine halbe Stunde die _____________ herunterrasseln.

· Fefreitrastheits    Klagangete
   Altstawatsan
Kteanpungekla
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Lösen Sie das Kreuzworträtsel!

[image: image22.emf]7

1

2

3

4

5

6


1. Einen Angeklagten in einem Strafverfahren vor Gericht vertreten.

· der Minister für (1)

· das Recht auf (1)

2. Jemand, der die Rechtssprechung ausübt, der vom Staat mit der Entscheidung von Rechtsstreitigkeiten beauffragt ist.

· (2) am Landgericht, am Bundesgerichtshof sein

· j-n vor den (2) bestellen, ernennen, wählen

· j-n vor den (2) bringen (vor Gericht stellen)

3. Staatliches Organ der Rechtspflege, zu dessen Aufgaben die Durchführung von Ermittlungsverfahren und die Anklageerhebung gehören.

· die (3) hat die Anklage erhoben

4. Strafe des Freiheitsentzugs

· hohe (4) wurden beanfragt

5. Das Gerechtsein; der Prozess eines staatlichen oder gesellschaftlichen Verhaltens, das jedem gleichermaßen sein Recht gewährt.

· die soziale (5)

· die (5) des Richters, eines Urteils

· (5) fordern

6. J-nd, der unter gerichtlicher Anklage steht

· einen (6) vernehmen

7. Gerichtliche Entscheidung, die einen Rechtsstreit in einer Instanz ganz oder teilweise abschließt.

· ein mildes, hartes, gerechtes (7)

· das (7) ergeht morgen, ist (noch nicht) rechtkräftig

· das (7) lautet auf Freispruch
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Bankwesen:
Ersetzen Sie die im Text unterstrichenen Wendungen oder Wörter durch sinnverwandte Begriffe!
1. Viele Leute besuchen oft das Unternehmen, das Geld- und Kreditgeschäfte betreibt und den Zahlungsverkehr vermittelt. (.............................)

2. Der Bankfachmann informiert j-n, der regelmäßig eine Ware kauft oder eine Dienstleistung in Anspruch nimmt, über die Habenseite seines Kontos. (................................), (..............................), (...................................)

3. Bei der Bank eröffnet der Mensch ein Konto, wo es einen Geldbetrag in bestimmter Höhe gibt. (...............................)

4. In der Sparkasse kann man ein kleines Heft, Buch, das beim Sparer verbleibt und in dem ein Geldinstitut ein- oder ausgezahlte Sparbeträge quittiert, bekommen. (.............................)

5. Wir können auch die Eurochequekarte  benutzen. (..............................)

6. Die Bank kann offiziell auch einen Kredit gewähren. (................................................)

Welche Wendungen mit dem Wort „Geld“ kennen Sie?
Schreiben Sie auf!

- .............................................................................

- ..............................................................................

- ..............................................................................

- ..............................................................................

- ..............................................................................

- ..............................................................................

- ..............................................................................

- ..............................................................................
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Unten finden Sie noch einige Wendungen mit dem Begriff „Geld“!

- leichtes Geld (Geld, das ohne große Mühe verdient werden kann)

- schmutziges Geld (auf unredliche Weise erworbene Geldmittel)

- das kostet viel Geld (ist teuer)

- das ist sein Geld wert (ist von guter Qualität und rechtfertigt seinen      

   Preis)

- diese Idee bedeutet bares Geld (bringt Gewinn)

- Geld scheffeln (ugs. viel Geld verdienen)

- Geld flüssig machen (sich durch Verkauf von Wertpapieren o.Ä.  

   Bargeld beschaffen)

- sein Geld arbeiten lassen (ausleihen, investieren und dafür Zinsen 

   bekommen)

- der Traum vom großen Geld (Reichtum)

- hier liegt das Geld auf der Straße (hier kann man leicht zu Geld 

  kommen)

- j-m rinnt das Geld durch die Finger (jmd. ist verschwenderisch)

- das große Geld machen (ugs. viel Geld verdienen)

- sein Geld unter die Leute bringen (ugs. rasch ausgeben)

- j-m das Geld aus der Tasche ziehen (ugs. a) zum eigenen Vorteil j-n

dazu bringen, dass er immer wieder Geld ausgibt; b) j-m eine     überhöhte Rechnung ausstellen)

               - Geld wie Heu haben; im Geld schwimmen (ugs. sehr reich sein)

- sein Geld auf die Straße werfen (sehr verschwenderisch sein)

- nicht für Geld und gute Worte (ugs. auf keinen Fall)

- ins Geld gehen / laufen (ugs. viel Geld kosten, teuer werden)

- zu Geld kommen (reich werden)

- da kommt Geld zu Geld (ein reicher Mann und eine reiche Frau 

  heiraten)

- Geld verdirbt den Charakter

- Geld regiert die Welt

- Geld allein macht nicht glücklich

- Wenn es ums Geld geht, hört die Freundschaft auf.
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Umgangssprachliche/familiäre Lexik:
Wählen Sie die umgangssprachlichen Wörter und Wendungen, mit denen Sie die im Dialog unterstrichenen Stellen ersetzen können!

etw. hervorpressen; der (das) arme Schwein; ein Klumpen Knete, j-m etw. zustecken; (etw.) auf Anhieb (machen); j-n zu etw. verdonnern; versaufen; der arme Schlucker; etw. abzapfen; zappelig; der Schnauzer; berappen; herunterrasseln

- Hallo, Margarita!

- Hallo, Jürgen! Wie geht’s dir? Wie hast du den Valentinstag gefeiert? 

- Eigentlich nicht so gut. Da ich einen milden Charakter habe, haben    mich meine Freunde überredet, mit ihnen zur Disco zu gehen. Dort   habe ich rasch mein ganzes Geld vertrunken.

- Ach, du bist ja ein armes Ding! Wie bist du zu Geld gekommen?

- Ich habe das Geld meinen Freunden herausgelockt. Bald muss ich es zurückgeben. (Jürgen wird nervös.)

- Wie hast du so etwas zugelassen, armer Teufel?!

- Ich habe sogleich zugestimmt. 

- Jetzt kapierst du wohl, was alles hinter jedem Feiern steckt. Diese groben Männer können dich zur Strafe verurteilen. O.K., ich kann ja dir das Geld heimlich ausleihen, damit du deine Schulden zurückgeben kannst. (Diese Worte sagte Margarita ohne innere Beteiligung, hastig und monoton.) 
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Feste /idiomatische Wendungen:
Lösen Sie das Kreuzworträtsel!
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1. eine Chance ......

9) ans ...... bringen

2. einen Satz ......

10) die Richtung ......

3. Schulden ......

11) in j-s ...... liegt etw. 

4. ...... zuschustern

12) j-m eine Antwort ......

5. die ...... treffen zu

13) einen Sack voll ...... 

6. Scherze über j-n ......



haben

7. aus dem ...... laufen
14) ums Geld ......

8. das Vertrauen ......

15) auf ......
ZM/IV/16
5. Einzelarbeit
5.1. – Arbeiten Sie mit dem Wörterbuch! Erforschen Sie  das Wortfeld der Wörter der Kredit, das Konto, die Anklage, das Urteil!

5.2. – Was passt zusammen? Vergessen Sie auch die notwendigen Präpositionen nicht! (Mehrere Varianten sind möglich)
der Kredit               das Konto                  die Anklage                  das Urteil
ergehen

das Urteil
überziehen

das Konto
sperren

lautet

privat

mild

laufend

abdecken

abheben

kündigen

erheben

fällen

ausgleichen

einrichten

stehen

aussprechen

löschen

zinslos

auflösen

rechtskräftig

einräumen

sich stützen

gewähren

anfechten

eröffnen

stellen

gutschreiben

annehmen

der Zeuge

aufheben

kaufen

abbuchen

vollstrecken

leben

einzahlen

offen

gesperrt

schließen     
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6. Großgruppenarbeit: Simulationsspiel

 – Stellen Sie sich eine Gerichtsverhandlung vor! Welche Personen nehmen daran teil? Was sind ihre Aufgaben?

Z.B.

- der/die Angeklagte

- der Anwalt/die Anwältin (der Verteidiger)

- der Staatsanwalt

- die Zeugen der Anklage (die Geschädigten) (in diesem Fall:   vermögende Kunden, Bankleiter)

- die Zeugen der Verteidigung (in diesem Fall: Frau, Kollegen,    arme Kunden)

- die Geschworenen

- die Journalisten

 – Wie verläuft gewöhnlich eine Gerichtsverhandlung? 

Z.B.
- der Richter eröffnet und leitet die Gerichtsverhandlung

- der Richter gibt dem Staatsanwalt das Wort; der Staatsanwalt  

  befragt den Angeklagten, die Zeugen                                              
               - der Richter gibt dem Anwalt/Verteidiger das Wort; der Anwalt    

  befragt den Angeklagten, die Zeugen

- die Rede des Staatsanwalts/das Plädoyer

- die Rede des Anwalts/Verteidigers

- der Richter gibt dem Angeklagten das Wort

- die Geschworenen und der Richter diskutieren und fällen das  

  Urteil

- Journalisten      machen      eine     Reportage      nach      der 

  Gerichtsverhandlung
6.3. – Wählen Sie sich eine der Rollen aus und überlegen Sie, wie Sie Ihre Rolle spielen würden!(Nachdenken über Fragen, Rede und über die eigene Position zur Situation.) 

6.4.  Simulationsspiel: Gerichtsverhandlung entsprechend den Textinformationen.
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Präteritum
Setzen Sie die Verben im Präteritum ein!

1. Ich ..................... ..................... und ..................... nicht, wo ich ................... . (aufwachen, wissen, sein) 2. Fabio ..................... für den Abend einen Tisch im Restaurant und ..................... ein Taxi. (reservieren, nehmen) 3. ..................... du gestern im Kino? – Nein, ich ..................... keine Lust. (sein, haben) 4. Wie ..................... es beim Skifahren? – Super! (gehen) 5. Die Meiers ..................... schon in Afrika und Asien, aber noch nie in der Schweiz. (sein) 6 Unser Hotel ..................... direkt in der Altstadt. (liegen) 7. Der Zeuge ...................... den Überfall und ................... den Täter der Polizei. (beobachten, beschreiben) 8. Du ..................... viel an deine Eltern und ..................... ihnen für alles, was sie für dich getan hatten. (denken, danken) 9 Wir ..................... zusammen un ..................... von alten Zeiten. (sitzen, erzählen) 10. Solange sie ....................., ..................... sie. (leben, lügen) 11. Die Kinder ...................... und ..................... den ganzen Tag im Garten ..................... . (spielten, herumspringen) 12. Sie (Sg.) ...................... ..................... aufs Bett und ...................... (sich werfen, weinen) 13. Was ..................... der König seinen Knechten? (befehlen) 14. Wer ..................... noch im Saal? (bleiben) 15. Ihr..................... uns den Weg zum Theater erklären. (können) 16. Du ..................... mich um Hilfe. (bitten) 17. Wann ..................... es? (geschehen) 18. Ich ...................... mein Geld im Schreibtisch. (finden) 19. Wir .................. einen Ausflug mache, es ..................... uns aber nicht, weil es plötzlich ..................... . (wollen, gelingen, regnen) 20. Was ..................... ihr gestern machen? (wollen) 21. In Kindheit ...................... sie (Sg.) Milch nicht. (mögen) 22. Um 8 Uhr ..................... ich Herrn Huber ..................... . (anrufen) 23. Die Studentin ..................... ihren Aufsatz ..................... . (vorlesen) 24. Was ..................... das gestrige Fernsehprogramm .....................? (anbieten) 25. Auf der Party ..................... Helga toll ..................... . (aussehen) 26. Ihr ..................... eure Sachen. (vergessen) 27. Ich ..................... ....................... mit meinen Kommilitonen. (sich treffen) 28. Sie (Pl.) ..................... ...................... an der Ostsee. (sich erholen) 29. Welches Thema ..................... du für dein Referat ...................... ? (auswählen) 30. 
ZM/IV/17
Die Lehrerin ..................... lange mit dem Studenten. (sprechen) 31. Herr Meier ..................... in den Bus ..................... und ...................... seinen ehmaligen Studienfreund. (einsteigen, bemerken) 32. Nach dem Unfall ..................... sein Bein ihm weh. (tun) 33. Ich ...................... meine Freunde zu meinem Geburtstag ...................... . (einladen) 34. Heinrich ..................... 10000 Euro in der Lotterie und .............. sich ein neues Auto. (gewinnen, kaufen) 35. Es ..................... in der letzten Zeit sehr warm und am Wochenende ..................... die Leute das schöne Wetter. (werden, genießen)     
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/18
Perfekt

Setzen Sie die Verben im Perfekt ein!

1. Ich ..................... gestern mein Fahrrad an die Wand ..................... (stellen). 2. Das Bild ..................... immer über dem Sessel ..................... (hängen). 3. Der Teppich ..................... immer vor dem Schreibtisch ..................... (liegen). 4. Der Papagei ...................... immer vor dem Fenster ..................... (sitzen). 5. Wer ..................... den Vogel in den Käfig ..................... (setzen)? 6. Am Montag ..................... er um 8 Uhr aus dem Haus ..................... (gehen). 7. Um wie viel ..................... ihr heute ..................... (aufstehen)? 8. ..................... du heute die Kinder in die Schule ..................... (bringen)? 9. Am Wochenende ..................... wir unsere Wohnung ..................... (aufräumen). 10. Die Mutter ..................... heute eine Suppe ..................... (kochen). 11. Gestern ..................... die Kinder spät ..................... (einschlafen). 12. Warum .................... du mich heute nicht ..................... (aufwecken)? 13. Womit ..................... ihr hierher ..................... (kommen)? 14. Wir ..................... die Flugkarten schon ..................... (bestellen).  15. Hans ..................... gestern seinem Freund ..................... (begegnen). 16. Vor einer Woche ..................... ich meinen Geburtstag ..................... (feiern). 17. Wir .............. heute im Wald ..................... (sein) und .................. Pilze .................... (sammeln). 18. ..................... Sie meinen Brief ..................... (bekommen)? 19. Der Baum ..................... schnell ..................... (wachsen). 20. Die Jungen ..................... gut ..................... (laufen). 21. Was ...................... ihr heute ..................... (machen)? 22. ..................... du die Theaterkarten nicht ..................... (vergessen)? 23. Es .................... in diesem Sommer viel ..................... (regnen). 24. Die Studenten ..................... die Eintrittskarten ..................... (kaufen) und ..................... ins Kino ...................... (gehen). 25. Ich ..................... heute zu Hause ..................... (bleiben). 26. Wer ..................... diese Wörter schon ..................... (lernen)? 27. Mein Freund ..................... sich diesen Film ..................... (sich ansehen). 28. Es ..................... in den letzten Tagen ganz warm ..................... (werden).  29. Was ..................... hier .................... (geschehen)? 30. Im vorigen Semester ....................... die Studenten fleißig an ihren Studienarbeiten ..................... (arbeiten). 31. Wo ..................... ihr euch in den Ferien ..................... (sich erholen)? 32. Die Touristen ..................... 
ZM/IV/18
viele Länder ..................... (besuchen). 33. ..................... du schon die letzten Nachrichten in der Zeitung ....................... (lesen)? 34. In Kindheit ..................... sich meine Eltern für Sport .....................  (sich interessieren). 35. ...................... dir jemand beim Aufräumen .................... (helfen)? 36. Auf meiner  Reise ..................... ich viele Sehenswürdigkeiten ...................... (fotografieren). 37. Die Sportler ...................... eine lange Strecke ..................... (schwimmen). 38. Wann ...................... der Zug ...................... (abfahren)?

[image: image26.png]E. ESF

4 ATVI AS PROFESIONALAJA 1ZGLITIBA IESAISTITO
N UNIVERSITATE

ANNO 1919

EIROPAS SAVIENIBA|

IEGULDIJUMS TAVA NAKOTNE





ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/19
Perfekt
Übersetzen Sie ins Deutsche!
1. Bērni aizgāja uz kino. 
2. Vai jūs jau atbildējāt uz visiem jautājumiem?

3. Vakar Monika ilgi spēlēja klavieres.

4. Brīvdienās visi baudīja skaistu laiku.

5. No koka nokrita pēdējā lapa.

6. Vai jūs jau brokastojāt?

7. Es ilgi gaidīju tevi universitātē.

8. Diemžēl par to mēs nepadomājām.

9. Šajā ziemā daudz sniga.

10. Atvaļinājumā Mīleru ģimene ceļoja pa Latviju. 
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ESF projekts „Profesionālajā izglītībā iesaistīto vispārizglītojošo mācību priekšmetu pedagogu kompetences paaugstināšana” 

Vienošanās Nr.2009/0274/1DP/1.2.1.1.2/09/IPIA/VIAA/003
Jeļena Ķipure
ZM/IV/20
Plusquamperfekt

Setzen Sie die Verben im Perfekt oder Plusquamperfekt ein!

1. Nachdem Klaus das Klassenzimmer ..................... ...................., ..................... er, dass er die Hausaufgabe ..................... (betreten, merken, vergessen). 

2. Bei der Gelegenheit schon ..................... der Lehrer.....................: "Du musst das Aufgabenheft sorgfältiger führen!" (sagen)
3. Deshalb ..................... er sich jetzt das Heft von Georg, der die Aufgaben wie immer am Tag vorher zu Hause ..................... ....................... (holen, anfertigen).
4. Bevor er aber die Aufgabe fertig ..................... ....................., ..................... der Lehrer herein (abschreiben, kommen).
5. Nachdem der Lehrer ihm eine zusätzliche Aufgabe ..................... ....................., ..................... Klaus klar, dass er in der Schule länger bleibt (geben, sein).  
Übersetzen Sie ins Deutsche!

1. Pēc tam, kad mēs bijām izpildījuši mājas darbu, mēs skatījāmies televizoru.

2. Kad Roberts bija pabrokastojis, viņš aizgāja uz skolu.

3. Tikko es biju izvārījusi zupu, atnāca mana kaimiņiene.

4. Pēc tam, kad jūs bijāt atpūtušies no eksāmena, jūs sākāt mācīties tālāk.

5. Kad bērni piecēlās, vecāki jau bija aizgājuši uz darbu. 

ZM/IV/21
Grundformen der Verben
Füllen Sie die Lücken aus!

	Verb

(lettisch)
	Verb

(deutsch)
	Präteritum
	Perfekt
	Präsens, 3.P.Sg.

	
	aufstehen
	
	
	

	
	
	begann
	
	

	
	
	
	hat angeboten
	

	lauzt
	
	
	
	

	
	
	
	
	empfiehlt

	
	fallen
	
	
	

	
	
	fand
	
	

	
	
	
	hat ausgegeben
	

	
	
	
	
	greift

	turēt
	
	
	
	

	
	heißen
	
	
	

	
	
	lief
	
	

	
	
	
	hat gelogen
	

	
	messen
	
	
	

	
	
	
	
	rät

	kliegt
	
	
	
	

	
	einschlafen
	
	
	

	
	
	schlug
	
	

	
	
	
	hat verschrieben
	

	
	
	
	
	stiehlt

	
	sich umziehen
	
	
	

	(no)mirt
	
	
	
	

	
	
	trat ein
	
	

	
	
	
	hat verloren
	

	
	
	
	
	weist hin 

	dzert
	
	
	
	

	
	singen
	
	
	

	
	
	lieh aus
	
	

	
	
	
	hat verschoben
	

	
	
	
	
	sieht sich an 


ZM/IV/22
Grundformen der Verben
Füllen Sie die Lücken aus!
	Verb

(lettisch)
	Verb

(deutsch)
	Präteritum
	Perfekt
	Präsens 3.P. Sg.

	
	befehlen
	
	
	

	
	
	pfiff
	
	

	
	
	
	ist gerannt
	

	aizvērt
	
	
	
	

	
	
	schrieb
	
	

	
	
	
	
	beginnt

	
	kommen
	
	
	

	
	
	
	hat gelegen
	

	
	
	
	
	fällt

	
	
	aß
	
	

	sēdēt
	
	
	
	

	
	schlagen
	
	
	

	
	
	
	
	beißt

	
	anbieten
	
	
	

	
	
	blieb
	
	

	
	
	
	ist gefahren
	

	
	einladen
	
	
	

	stiept, vilkt
	
	
	
	

	
	
	gab
	
	

	
	
	schwamm
	
	

	
	
	
	hat gehabt
	

	
	aufstehen
	
	
	

	
	
	
	
	springt


ZM/IV/23
Grundformen der Verben
Füllen Sie die Lücken aus!
	Verb

(lettisch)
	Verb

(deutsch)
	Präteritum
	Perfekt
	Präsens 3.P.Sg.

	sākt
	
	
	
	

	
	bewegen
	
	
	

	
	
	
	ist geflogen
	

	
	
	gab
	
	

	ēst
	
	
	
	

	
	
	
	
	geht

	
	
	gelang
	
	

	
	
	
	hat genossen
	

	
	geschehen
	
	
	

	atrast
	
	
	
	

	
	
	
	
	gräbt

	
	dürfen
	
	
	

	
	
	hielt
	
	

	
	
	
	hat gehoben
	

	zināt
	
	
	
	

	
	
	
	
	lässt

	
	
	lief
	
	

	
	können
	
	
	

	
	
	
	hat gelogen
	

	
	
	
	
	scheint

	izveidot, radīt
	
	
	
	

	
	
	schlug
	
	

	
	mitsingen
	
	
	

	
	
	
	hat besprochen
	

	
	
	
	
	steigt ein

	
	
	strich an
	
	

	
	sich treffen
	
	
	

	zaudēt
	
	
	
	

	
	
	
	ist aufgewachsen
	

	
	sich bewerben
	
	
	


ZM/IV/24
Grundformen der Verben
Füllt die Lücken aus!
	Verb 

(lettisch)
	Verb 

(deutsch)
	Präteritum
	Perfekt
	Präsens 3.P. Sg.

	
	befehlen
	
	
	

	
	
	bat
	
	

	
	
	
	
	bleibt

	lauzt
	
	
	
	

	
	
	
	hat gedacht
	

	
	
	
	
	darf

	
	essen
	
	
	

	
	
	fiel
	
	

	
	
	
	ist geflossen
	

	uzdot
	
	
	
	

	
	geschehen
	
	
	

	
	
	
	
	lässt

	
	
	maß
	
	

	neizdoties, nesanākt
	
	
	
	

	
	abschneiden
	
	
	

	
	
	
	
	ruft an

	
	
	
	hat sich gewaschen
	

	
	
	kam zurück
	
	

	nozust, pazust
	
	
	
	

	
	
	
	
	tritt ein

	
	fernsehen
	
	
	

	
	
	sah sich an
	
	

	
	
	
	hat sich beworben
	

	
	sterben
	
	
	

	
	
	
	
	steigt um

	
	können
	
	
	

	
	
	wurde
	
	

	
	
	
	hat gestritten
	

	dziedāt līdzi
	
	
	
	

	
	
	
	
	schwimmt
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